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bald stehen sie (am Dromsko-Berge) mit Posidonienschiefern in Verbindung. 
Eine weit grössere Mächtigkeit erlangen aber die ihnen conform aufgelagerten 
Jurakalke, die von unten nach oben bestehen aus rothem Krinoidenkalk und 
rolhem knolligen Ammonitenkalk, — sehr hornsteinreichen, röthlich gefärbten 
Schichten, — lichlgrauem Krinoidenkalk, — endlich rothem, ebenfalls horn-
steinfuhrendem Mergelkalk mit Belemniten und Aptychen. Ueberall begleitet 
diesen Klippenkalkzug eine Zone von Neocoin-FIeckenmergeln, die den älteren 
Gesteinen ungleichförmig aufgelagert sind und oft den Liasfleckenmergel 
unmittelbar bedecken, in welchem Falle bei der grossen petrographischen 
Aehnlichkeit der Gesteine, ihre Trennung manche Schwierigkeiten darbietet. 

3. Das dritte Gebiet endlich bildet die Sandstein-Gebirge, das in zwei 
Abtheilungen zerfällt. Die erste, zwischen dem Klippenkalkzuge und dem Nadas-
Neustadtler Gebirgszuge zeigt in den tiefsten Schichten Uebergänge in grobe 
Conglomerate, enthält bei Cibulai im Tesane-Gebirge zahlreiche Steinkerne von 
Bivalven, und gehört wahrscheinlich der Eocenformation an; die zweite Abthei­
lung, das Sandsteingebirge nördlich vom Klippenkalkzuge an der mährischen 
Grenze, bot keine sicheren Anhaltspunkte zur Altersbestimmung. 

Für freundliche Unterstützung hei seinen Arbeiten fühlt sich Herr Berg-
rath Foet ter le insbesondere dem hochwürdigen Herrn Georg Obermayer, 
Dechant und Elementarschulen - Inspector zu Vittenz, zum grössten Danke 
verpflichtet. 

Herr Ferd. Freiherr v. Andrian, Sectionsgeologe der II. Sectio», unter­
suchte, begleitet von dem Montan-Ingenieur Hrn. Babanek, den Nordwest­
abhang der kleinen Karpathrn von Küchel, südlich bis Pressburg. Der den Kern 
des ganzen Gebirges zusammensetzende Granit ist wesentlich verschieden von 
den böhmischen Graniten und erinnert vielmehr in vielen Beziehungen an die 
Protogyn- oder Centralgneisspartien der Alpen; er ist rings umgehen und auch 
in seinem Innern vielfach durchsetzt von Gneiss, der nirgends scharf getrennt, 
sondern überall mit dem körnigen Granite auf das Innigsie verbunden ist, und 
seinerseits wieder in kalkige Schiefer übergeht. An den Gneiss schliesst sich 
zunächst Urthonschiefer, besonders schön zu beobachten am Ziinto-Berge, nord­
östlich von Mariathal, an, und dieser wird auf der Strecke Kalteubrunn-Marien-
thal theils unmitlelbar von Tertiärgebilden überlagert, theils weiter gegen Nor­
den, von den Mariathaler Dachschiefern begrenzt, deren Zug südwestlich von 
Wisternitz beginnt und im Ballensteiner Thale endet. Über dieses Gestein, so 
wie die mit demselben in Verbindung stehenden und ihm tlieilweise äquivalenten 
Kalksteine, enthält bereits unser letzter Sitzungsbericht (Verb. S.SO) einige 
nähere Angaben. Hier fügen wir nur noch bei, dass auch die Kalksteine der 
langen Zone von Ballenstein bis zum Pritsni Wich, südöstlich von Apfelsbach, 
eben so wie die des Thebener Kogels zahlreiche Krinoiden, dann schöne 
Belemniten und Brachiopoden enthalten. 

Die Tertiärgebilde, welche das Gebirge in einem schmalen Zuge umsäu­
men, bestehen- in dem südlichen, zwischen Stampfen und Pressburg gelegenen 
Theile aus Schotter und Sand, welche dem Leithakalke und marinen Sand des 
Thebener Kogels äquivalent sind. Der gleichen marinen Stufe der Tertiärbildun­
gen gehören nach aller Wahrscheinlichkeit auch die Sande und Schotter des 
Blumenau-Kaltenbrunner-Beckens an, wenn gleich keine organischen Reste darin 
aufgefunden werden konnten , und eben so die vom Sande von Wisternitz und 
Marialhal, welche an mehreren Punkten Muschelreste enthalten. Auch mariner 
Tegel wurde bei Stampfen und Blumenau beobachtet. 
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Löss von bald mehr lehmiger , bald mehr sandiger Beschaffenheit über­
lagert endlich in wechselnder Mächtigkeit die Tertiärgesteine zwischen Stampfen 
und Pressburg. 

Noch gibt Herr Bei-grath v. Hauer Nachricht von den Arbeiten zur Ord­
nung und Aufstellung der Petrefacten-Local-Suiten im Museum der k. k. geo­
logischen Rciclisanslalt. Bei der ausserordentlichen Reichhaltigkeit des Materiales 
können diese Arbeiten nur langsam fortschreiten; vorerst wurden die Suiten 
aus den Südalpen vorgenommen, ein Doppclschrank ist für die Vorkommnisse der 
älteren Foimationen bis inclusive der Juraformation, deren Bearbeitung Herr von 
Hauer übernahm, ein zweiter für die der jüngeren Gebilde von der Kreide auf­
wärts, mit denen sich Herr Dr. Stäche beschäftigte, bestimmt. 

In dem ersten dieser Schränke ist in der Aufstellung unter Glas repräsen-
tirt: 1) Die devonische Formation mit 1 Localität in 4 Nummern; 2) die untere 
Steinkohlenfoimation (Gailthaler Schiefer und Sandsteine) mit 9 Localitäten in 
100 Nummern (darunter Bleiberg mit 79 Nummern); 3) der Gailthalerkalk mit 
4 Localitäten in 6 Nummern; 4) die Werfener und Gultensteiner Schichten 
(bunter Sandstein) mit 16 Localitäten in 75 Nummern (darunter am reichsten 
die Suiten von Agordo , dann von Mucli in Dalmatien); -5) der Virgloriakalk 
(Muschelkalk) mit 8 Localitäten in 72 Nummern (darunter besonders die Um­
gegend von Kecoarö und einige neue Localitäten aus Dalmatien); 6) die Cas-
sianer Schichten mit 15 Localitäten in 192 Nummern (am reichsten St. Cassian 
mit 183Nummern); 7) der Esinokalk in 12 Localitäten in 66 Nummern (darunter 
besonders Unter-Petzen und der Fladungbau am Obir in Kärnthen, endlich die 
Raibler Schichten mit 15 Localitäten in 95 Nummern, darunter besonders Raibl, 
Bleiberg und Naplanina), zusammen also 70 Localitäten in 530 Nummern. — 
Zur Ergänzung der Aufstellung dienen die Sammlungen in den Schubkästen, und 
zwar füllen die Reste aus: 1) einer Localität der devonischen Formation einen 
Schubkasten; 2) 9 Localitäten der Gailthaler Schiefer 4 Schubkästen; 3) 9 Lo­
calitäten der Gailthaler Kalke 1 Schubkasten; 4) 49 Localitäten der Werfener 
Schichten und Guttensteiuer Kalke 6. Schubkästen; 5) 7 Localitäten der Vir­
gloria-Kalke 2 Schubkästen; 6) 3 Localitäten der Cassianer Schichten 6 Schub­
kästen; 7) 15 Localitäten der Esinokalke 2 Schubkästen und 8) 69 Localitäten 
der Raibler Schichten 33 Schubkästen. — Diese Sammlungen umfassen demnach 
162 Localitäten in 55 Schubkästen. 

In dem zweiten Schranke hat Herr Dr. Stäche bis nun aufgestellt: 1) aus 
der Eocenformation 530 Nummern , welche 50 verschiedene Localitäten reprä-
sentiren; 2) aus den jüngeren Tertiärschichten 148 Nummern aus 24, und 3) aus 
dem Diluvium 9 Nummern aus 7 verschiedenen Localitäten, zusammen also 
687 Nummern aus 81 Localitäten; weiter sind in dieser Abtheilung zusammen­
gestellt aus der Eocenformation die Reste von 70 Localitäten in 24 Schuhkästen, 
aus der jüngeren Tertiärformation die von 33 Localitäten in 9 Schuhkästen, und 
aus dem Diluvium die von 10 Localitäten in 1 Schubkasten , zusammen also 
113 Localitäten in 34 Schubkästen. 

Herr Director Haidinger schliesst nun folgende Mittheilung an: 
Schon in unserer letzten Sitzung vom 16. Juni war zur Vorlage eine Sen­

dung bestimmt, welche die k. k. geologische Reichsansialt Herrn Cornelis de 
Groot in Buitenzorg, königlichem Ober-Berg-Ingenieur und Chef des königl. 
niederländischen Bergwesens in Ostindien verdankt, welcher sie uns im Namen 
des königl. niederländischen Ostindischen Gouvernements übersandte. Freilich 
führt die Sendung sammt dem Begleitschreiben das Datum des 31. Juli 1862, 
aber sie bringt uns nichts desto weniger höchst anziehende und werthvolle 
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